
Für Andreas

Meine Damen und Herren - ich begrüße Sie. Und ich 
freue mich, dass wir uns treffen, um die Ausstellung 
des Architekten Andreas Rossmann zu eröffnen. 
Des »Architekten«? Werden sie sagen?
Auf der Einladungskarte lesen sie: »der Künstler« An-
dreas Rossmann. Gut –
Einige von ihnen würden ihn in erster Linie als »Freund« 
bezeichnen. Noch besser!
»Aber immer wieder will der Mensch aus seinem vor-
mals stählernen Gehäuse ausbrechen«, sagt Ende des 
19. Jahrhunderts der Soziologe Max Weber. »Dann 

sucht er Dinge außerhalb der Welt und steigt in Welten, 
die jenseits des Diesseits Hoffnung verheißen.«
Und für Andreas, ich darf und will ihn weiterhin so nen-
nen, für ihn heißt das: von der Berufung als Städtebau-
er und Raumerfinder, die ihn tagsüber als Architekten 
arbeiten lässt - von dieser Berufung versinkt er, seit 10 
Jahren, immer wieder in die Malerei.
Sie betreten hier in der Bornhövedstraße 43 ganz of-
fensichtlich nicht die heiligen Hallen eines Museums. 
Dieser Ort ist ein Durchgang. Ein Transitraum. In dem 
normalerweise viele Gäste hastig ihre Unterlagen für 
einen Besuch der Steuerberatungsgesellschaft ein letz-
tes Mal ordnen. Der Hausherr aber lädt heute in neuer 
Funktion als Galerist! zum Verweilen ein. 
Andreas Rossmann hingegen wohnt nicht weit von 
hier und kommt mit schöner Regelmäßigkeit in dieses 
Gebäude.
Und was den Galeristen und Künstler, den Steuer-
berater und Architekten, und sie, meine Damen und 
Herren, als Partner und Freunde, durch diese ganz un-
konventionelle Art der Galerie vereint - muss die Über-
zeugung sein, dass es außerhalb der Arbeitswelt eben 
noch andre Welten gibt, die Hoffnung verheißen. Und 
das ist auch gut so.
Wenn Andreas Rossmann heute hier Bilder und Plas-
tiken zeigt, sehen sie Ergebnisse einer Seite seines Le-
benswandels, von der nur wenige wissen. Denn Ross-
manns Bilder sind die Visionen und äußerst wachen 
Träume eines Nachtarbeiters. Eines Nachterfinders. Und 
erfinden, das hat natürlich etwas mit träumen zu tun. 
Nachts. Wann, wenn nicht nachts?
Kafka zum Beispiel - ich muss auf Kafka kommen, wenn 
ich über Andreas spreche, denn ROSSMANN nannte 
der Dichter seine Hauptfigur in dem Romanfragment 
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»Amerika« – 
und es ist mir immer im Ohr und ich komme um diese 
Erinnerung nicht umhin, weil ich Kafka so verehre - 
Kafka zum Beispiel litt als Angestellter in einer Versiche-
rungssozietät ungeheuer unter dem täglichen Einerlei 
der Büroarbeit, die ihn in ihrer Stupidität quälte und 
körperlich erschöpfte. Doch sie sicherte sein Auskom-
men. Und dann raubte er sich selbst den Schlaf am 
Ende des Tages mit seiner eigentlichen Arbeit und 
schrieb. Er schrieb:

»Versunken in die Nacht. So wie man manchmal den 
Kopf senkt, um nachzudenken, so ganz versunken 
sein in die Nacht. Ringsum schlafen die Menschen... 
in festen Betten, unter festem Dach, ausgestreckt oder 
geduckt auf Matratzen. Und du wachst, bist einer der 
Wächter
Warum wachst du? 
Einer muss wachen 
heißt es. Einer muss da sein«.
Und Andreas ist da. Keine Rede von der Last des All-
tags. Aber in der Nacht! Da verlässt die Geometrie, die 
strenge Form seine Träume offenbar nicht, und dann 
steht er auf und spielt mit ihr. Er variiert die Statik der 
Konstruktion und malt - in Öl.
 
Wer die Wohnräume von Andreas Rossmann und die 
unwirklich schönen Aussichten von dort auf See und 
Stadt kennt, dem leuchtet ein, dass der professionelle 
Blick des Architekten den »Nachtarbeiter Rossmann« 
auf neue Pfade in sein Handwerk verführt hat, das er 
sowohl als Grundlage für seine Profession als auch für 
seine Kunst sieht. Handwerk, das dem 1962 in Halle an 
der Saale Geborenen von 1983-88 in Weimar an der 

Bauhaus-Universität nachhaltig vermittelt wurde.
1989 dann, kurz vor der Wende, kam er mit seiner 
kleinen Familie nach Schwerin und gewann bald einen 
Wettbewerb für den Wohn- und Geschäftspark am 
Bleicher Ufer; sie kennen den Komplex, der den län-
ger in Schwerin Ansässigen unter ihnen als ehemaliger 
Schlachthof zwischen Bahnschienen und See in Erinne-
rung ist.
»Wir hatten diese Idee«, sagt Andreas. 
»Damals konnte der Namenlose mit einer Idee gewin-
nen.« 
»Heute«, erfährt er, 
»ist ‚nur‘ eine Idee nichts«.

Darin klingt sein Bewusstsein über die Dimension des 
Glücks mit. Über den richtigen Zeitpunkt der Wende im 
eigenen Leben und dem der anderen. Seine Visionen 
wurden gebraucht. Er ist heute ein viel beschäftigter 
Mann. Doch viele angefangene Skizzen und Bilder zei-
gen eine andere Passion, nämlich »nur« eine Idee, die 
auf ihn in seinem Arbeitszimmer über der Stadt warten 
muss, bis er Zeit für sie finden kann. Nachts. 
Befragt nach seiner Lieblingsstadt sagte Andreas nach 
längerem Überlegen Verona. Denn dort seien Ecken 
nicht einfach Ecken. Nichts ist, wie es sein soll. Das ist 
typisch auch für seine Bilder. Rossmann liebt die Va-
riation einer Konstruktion. Sie ist nie konstant. Immer 
wieder kombiniert er. Nichts ist beständig. Er spielt mit 
verschiedenen Optiken:
Wenn er Sternzeichen malt, dann in Serie, wenn Rega-
le, dann mit doppeltem Boden.
Die Ampelmännchen werden durch ein Detail vorn 
Gebrauchsgegenstand zum augenzwinkernden Kom-
plizen.

Und Kegel! Rossmann ist kegelmanisch.
Ob aus geschichtetem Plexiglas, Holz, Papier oder 
Metall - Andreas Rossmann, verschiebt, dreht und be-
drängt die Körper. Der Blick immer getäuscht.
Kurzum: Es gibt viele Bilder, bei denen das Urteil relativ 
schnell möglich ist. Sie schauen hin und wissen, worum 
es geht, oder meinen zu wissen, worum es geht. Ross-
manns Bilder verbergen sich diesem schnellen Blick. 
Wenn Sie die Bilder sehen wollen, als die, die ich be-
zeichnet habe, dann müssen Sie einen geometrischen 
Blick aufwenden und etwas Zeit, und werden Spaß ha-
ben an den Irritationen ihrer Wahrnehmung.
Novalis sagte: »Indem ich dem Gemeinen einen hohen 
Sinn, dem Gewöhnlichen ein geheimnisvolles Ansehen, 
dem Bekannten die Würde des Unbekannten, dem 
Endlichen einen unendlichen Schein gebe, so roman-
tisiere ich es«. 
Romantisch ist demnach auch Rossmann, wenn er 
seine scharfen Geometrien umrahmt. Sehen sie seine 
Ölbilder. Ihr Kern ist bestimmt von klarer Rationalität, 
gefasst in die üppige Einbettung durch getupftes Öl. 
Gerahmt wiederum durch geschichtete Multiplex-Bu-
che, habe ich mir sagen lassen.

Nehmen sie sich jetzt Zeit und kommen sie ins Gespräch 
miteinander. Haben sie einen schönen Abend und sto-
ßen sie mit mir auf den Hausherren und seinen Künstler 
Andreas Rossmann an und darauf, dass es Orte wie die-
se gibt, die sich »nur für eine Idee« öffnen.

Schwerin, 30.11.2007
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